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wärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 8 


un und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


lie 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


we 


v 


Jonnabend den 8. Zuni 1889. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. er 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Juſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in 


VII. Jahrg. 


u 2 
. de Volitiſche Tagesſchau. 
1 dh ddergarbelterausſtand in den verſchiedenen 
3 Nie aus ulſchlands iſt beendet. In Böhmen, wo der Streik 
| ie Zim dauert derſelbe theilweiſe noch fort. In Berlin 
I it ierer und Maurer, mehr als 20000 Mann. 
1 hun ” er find entgegengekommen, inſofern fie eine Lohn: 
Ai len 50 auf 55 Pfennig pro Stunde konzedirten. Da⸗ 
gti N fie die von den Geſellen geforderte Herabſetzung 
in nn erte tbeitszeit auf 9 Stunden ab. Großer Sym⸗ 
WI delle ven ſich die Streikenden mit ihren Forderungen bei 
f 1 reise ug nicht, da dieſelbe davon eine Erhöhung der 
ber volle Obgleich die 


r \ Geſellen augenblicklich 

dr Mein uverficht find, neigt man doch im Allgemeinen zu 

u digen Non daß ſie ſchließlich doch nachgeben werden. 

+ fi. . Naße der Streik die Erſparniſſe verſchlingt, welche 

34 0 und Auer gemacht wurden, zeigt die Bewegung der 

10 ſhiſt z uszahlungen bei den Sparkaſſen und das blühende 
. ty de Se härter, 

Aa tionen mehrerer großer Zeitungen hatten in 


befürchtet. 


f on an den Reichstag verlangt, daß ihre tele⸗ 
A dl en und telephoniſchen Nachrichten von an⸗ 
l alſo bei inhaltlich nicht wiedergegeben werden dürften. 
m halt biſdielsweiſe die „Poſt“ eine Waſhingtoner Depeſche 
ei achte, daß der Präſident der Vereinigten Staaten 
ö een aden ſo ſollte es nach dem Verlangen der Petenten 
eignig Blatte geſtattet fein, feinen Leſern Mittheilung von 
aus An zu machen, es ſei denn, daß ihm die Nachricht 
giumerika herübergedrahtet worden wäre. Natürlich ift 
nicht in der Lage geweſen, dieſem wunderlichen 
entſprechen. Die Petitionskommiſſion des Reichs⸗ 
oſſen, die gedachte Petition zur Erörterung im 
den n eineg dt geeignet zu erachten, da das verlangte Privi⸗ 
age Reit en Telegrammen und telephoniſchen Mittheilun⸗ 
ihren Juhehen und Korreſpondenzinſtitute“ ohne Rückſicht 
1 dont „halt und Umfang zu gewährenden Schutzes gegen 
ED ia und l Grundgedanken des Urheberrechtsgeſetzes wider⸗ 
ir. desen achlich nicht begründet iſt. — Der Reichstag hat 
e den mum angeſchloſſen. 
d enz a gewyork⸗ Herald“ wird über die Samoa-Kon⸗ 
die Aasblelh erlin gemeldet: „Die deutſche Regierung iſt über 
u“ en der Ratifikation des Konferenz⸗Protokolls durch 
ey beapegen Regierung etwas irritirt. Graf Herbert Bismarck 
0 1 ei den amerikaniſchen Delegirten vor. Wegen 
gen und I Mataafas find letztere unter einander uneinig; 
ene e Phelps find für, Bates gegen Deutſchlands Forde⸗ 
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| im „Times“ R N 
0 wird aus Sanſibar gemeldet, Hauptmann 
den denn Bette j 9 Haup 


2 
413 rde heute Sadaani angreifen und fügt hinzu, 
e we erfolgreich ſei, werde erwartet, auch Pangani 


3 u. Buſchiri habe jetzt keine Streitmacht; viele 
wel 8 habe jetz 5 
N tie früher auf ſeiner Seite waren, ſeien nach San⸗ 


\ dor 

ae „Par jnotado der deutſchfreiſinnigen Partei in der Schweiz, 
f Scha anton Aargan, iſt jetzt den Juden das ritu⸗ 
datan en verboten worden. Wir werden wohl vergeb- 
ten, daß dieſe Blätter, die für die Einrichtungen 


- —. 
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omteſſe Hans. 

PR, a von 

N räfin Balleſtrem. (Frau von Adlersfeld.) 

a, (12. Fortſetzung.) 

anf Ne af. als Backſiſch wieder den Vogel abgeſchoſſen?“ 
enſee, indem er ſeinen Arm um die Schulter 

e legte. „Aber die ganze Sippe wird Dich noch 

achen, Du Fratz! Gehſt Du Dich jetzt um⸗ 


4 omte 

8 en e Hane befreite ſich mit einer raſchen Bewegung. 

1 wie eine ich bleib' heut Abend ſo!“ Und damit lief ſie 

„Aha Katze die Treppe herab. 
nn ft auch alſo entweder Maskenball oder — der dumme 
dt Dungl“ 5 hier übertragen worden. Wäre ſchade um 

8 8 

1 Wenn dunkeln Rede ging er gleichfalls herab und 

0 Oberfor er Halle, in der das Buffet aufgebaut ward, 

a cüß Di ſtmeiſter warm und herzlich begrüßt. 

h Ui Ach Gott, lieber Junge! Iſt hübſch, daß Du ge⸗ 
daft, abe eider zu ſolch verwünſchtem Maſſenmord von 
We du r ich kann Dir nicht helfen!“ — 

| de. zamit wieder überrumpelt worden, Onkel?“ lachte 

was Ver Du biſt ja in Zivil — ich leider auch —“ — 
Olten wir denn ſonſt tragen?“ — 

och heut ein Maskenfeſt!“ — 

RN n, ell Wie kommſt Du darauf?“ — 

np fon le ip Hans Wittgendorff verkleidet herumläuft!“ — 

Ay 1 fragte der alte Herr mit ſcharfer Betonung 

gan,“ Von J Zucken um ſeine dichtüberbuſchten, ehrlichen 

n mode Verkleidung hab' ich nichts geſehen. Es war 

Aa , wderne Toilette!“ — 

enſee u es ſo auffaſſen willſt, Onkelchen,“ lachte 
5 ehpap etzte dann ernſter hinzu: „Hans hat bei 
ollen ge aberaufführungen in Wittgendorff immer die 

ſpielt — famos geſpielt, das iſt wahr! Und 
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der Republik ſo begeiſtert ſchwärmen, auch dieſe Einrichtung in 
Deutſchland empfehlen. 


Es war vorauszuſehen, daß Italien die durch die Nieder⸗ | 


lage und den Tod des Negus von Abeſſynien geſchaffene 
günſtige Lage nicht ungenutzt vorübergehen laſſen würde. Daß 
auf bezügliche Interpellationen in der italieniſchen Kammer ſei— 
tens der Regierung ausweichende und reſervirte Antworten er— 
folgten, konnte nicht wundern. Gebietserweiterungsprojekte trom⸗ 
petet man nicht in die Welt hinaus, ſondern man wartet klüg⸗ 
lich, bis man die Welt vor vollendete Thatſachen ſtellen kann. 
Dies geſchieht jetzt. Die Italiener haben, einer aus Maſſowah 
in Rom eingetroffenen Depeſche zufolge, das Fort Keren einge— 
nommen und auf demſelben die italieniſche Flagge gehißt. 


In Frankreich ſcheint die boulangiſtiſche Bewe 
gung vorläufig wieder etwas im Rückgange begriffen zu ſein. 
Ein ſolches Nachlaſſen hat ſich indeß ſchon wiederholt gezeigt, 
ohne daß daſſelbe von Dauer geweſen wäre. Augenblicklich 
nimmt in Frankreich ja die Ausſtellung das Hauptintereſſe in 
Anſpruch. Dieſelbe wurde im Monat Mai von 2½¼ Millionen 
zahlenden Perſonen beſucht. Bei der Energie, welche das Mi: 
niſterium Tirard bekundet hat, iſt auch der boulangiſtiſche Sport 
nicht mehr ſo gefahrlos wie früher. 


Die Haltung Rußlands iſt immer ein großes Frage: 
zeichen. Ein großer Theil der ruſſiſchen Preſſe wetteifert mit 
der franzöſiſchen in der Hetze gegen Deutſchland und die Maf- 
regelungen, denen die Deutſchen in Rußland ausgeſetzt ſind, 
ſind gewiß kein Ausfluß von Freundſchaft. Dazu kommen un⸗ 
ausgeſetzt Nachrichten aus Rußland über Rüſtungen, welche, da 
Niemand einen Angriff gegen Rußland plant, einen offenſiven 
Charakter tragen. Daneben kommen aber wieder Friedens- und 
Freundſchaftsverſicherungen, die umſo intenſiver ſind, je größer 
das Geldbedürfniß Rußlands iſt. Die ruſſiſch⸗offiziöſe Nordiſche 
Telegraphenagentur verbreitet eben jetzt folgende Meldung: „Die 
hier (Petersburg) eingelaufenen Berliner Gerüchte, welche den 
dortigen Koursrückgang ruſſiſcher Papiere als durch ruſſiſche 
Rüſtungen hervorgerufen bezeichnen, ſind völlig unbegründet und 
abſurd. Die ruſſiſche Regierung iſt von den friedlichſten Ab⸗ 
ſichten beſeelt.“ Das „Journal de St. Pétersbourg“ ſpricht 
gleichzeitig ſein Erſtaunen aus über die an auswärtigen Börſen 
durch Gerüchte über ruſſiſche Rüſtungen hervorgerufene Beunru⸗ 
higung und bemerkt, es ſei doch bis zur Ueberſättigung wieder⸗ 
holt worden, daß die ruſſiſche Politik eine ausſchließlich friedliche 
ſei, die Börſe müſſe das beſſer wiſſen als irgend jemand, weil 
Angeſichts der großen, in der Ausführung begriffenen Finanz⸗ 
operation von Rußland weder irgend eine Thatſache noch irgend 
eine Nachricht ausgehen könne, die geeignet wäre, das Ver⸗ 
trauen und das Gefühl der Beruhigung zu erſchüttern. Bei 
dieſen alarmirenden Gerüchten könne es ſich daher nur um 
Baiſſeſpekulationen handeln. 

Nach einer Meldung der „Polit. Korreſp.“ aus Belgrad 

iſt heute zwiſchen dem Kultusminiſter und dem Exmetropoliten 
Michael eine Vereinbarung zu Stande gekommen; nunmehr 
würde erſterer mit dem Metropoliten Theodoſius verhandeln, 
wobei ebenfalls die Erlangung eines Einverſtändniſſes erwartet 
wird. 
— 2 ———ĩ 2 
Figur und Geſicht kamen dabei ſehr zu Statten — aber der 
Unfug war natürlich von der Gräfin ausgegangen, die überhaupt 
in ihrer Anbetung für Hans Alles thut, um einen Nichtsnutz 
aus dem Jungen zu machen.“ — 

„Aus dem Jungen —?“ Der Oberforſtmeiſter zog feinen 
Gaſt wieder mit ſanfter Gewalt die Treppe hinauf. Oben an⸗ 
gelangt, legte er ihm beide Hände auf die Schultern und ſah 


ihm ſcharf in's Auge. „Alfred — weißt Du, was Du 
ſagſt? Biſt Du ſicher, daß Hans Wittgendorff ein Junge 
it?" -- 


Graf Reichenſee wurde es jetzt ein wenig unheimlich, denn 
er fürchtete, daß der Verſtand des alten Herrn gelitten haben 
möchte. 

e Onkel,“ begann er. „Was ſoll er denn ſonſt ſein? 
Doch nicht etwa ein Engel! Weit entfernt davon!“ — 

„Und Du biſt ganz ſicher, daß das Weſen, welches Dir 
vorhin hier begegnete, nicht die Komteſſe Johanna Wittgen⸗ 
dorff war?“ — 

„Nein — aber der Graf Johannes, Hans genannt, war 
es. Eine Komteſſe Johanna giebt's nicht. — Die Tochter heißt 
Marie und iſt erſt zwölf Jahre alt.“ — 

„So fo! Und weiter find keine Geſchwiſter da?“ — 

„Nein — nur dieſe Beiden,“ entgegnete Graf Reichenſee 
immer noch ſehr befremdet und beſorgt um den Geiſteszuſtand 
der Exzellenz. Der aber rieb ſich jetzt ganz ſeelenfroh die 
Hände. 

„Was Du mir ſagſt, mein Junge, hab' ich mir ſelbſt lange 
ſchon zuſammengereimt — auch ein ſchwerwiegendes corpus 
delieti in Geſtalt eines ſilbernen Beſtecks, das ich dem Johannes 
Wittgendorff als Pathengeſchenk gegeben — habe ich beigebracht 
— aber ich bugſirte Dich trotzdem hierher, um den letzten 
Zweifel zu beſeitigen —“ — 

„Zweifel, Onkel? Aber ich bitte Dich —“ — 

„Zweifel, mein Junge. Tante Agnes hat mir dieſen Hans 
als Komteſſe Hanſi in's Haus geſchmuggelt, als vierte Dame zu 


di. 


Deutſches Rei 
Berlin, 6. Juni 1889. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer wird nach hierher gelangten 
Nachrichten heute die Rückreiſe von Pröckelwitz nach Berlin, 
beziehungsweiſe Potsdam antreten und morgen wieder auf 
Schloß Friedrichskron eintreffen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat geſtern in den Abend⸗ 
ſtunden eine Ausfahrt in die nächſte Umgebung von Schloß 
Friedrichskron unternommen und am heutigen Vormittage einen 
längeren Spazierritt gemacht. 

— Der Kaiſer hat ſämmtliche Reichsbeamte, welche an dem 
Zuſtandekommen des Invaliditätsverſicherungsgeſetzes Antheil ge 
habt, mit Auszeichnungen bedacht, ein Beweis, welchen hohen 
Werth er auf die Vollendung des von Kaiſer Wilhelm J. be⸗ 
gonnenen Werkes legt. 

— Der Chef des Großen Generalſtabes der Armee, Graf 
Walderſee, beſichtigte das ſeiner Oberaufſicht unterſtehende Eiſen⸗ 
bahnregiment in Berlin. Bei einem der Inſpektion folgenden 
Mahle wies der General auf die beſondere Bedeutung des Tages, 
als des Jahrestages der Schlacht bei Hohenfriedberg hin und 
ſagte: An dieſem Tage habe die Armee des glorreichen Vor— 
fahren Sr. Majeſtät des Kaiſers unter ſchwierigen Verhältniſſen 
einen Sieg erfochten; mögen, wenn je die Armee des Deutſchen 
Reiches wieder in das Feld ziehen müſſe, die Fahnen des ge— 
ſammten deutſchen Heeres unter Kaiſer Wilhelm II. nicht minder 
glorreich zum Siege geführt werden. Se. Majeſtät Kaiſer 
Wilhelm II. lebe hoch! 

— Das Komite für das in Angermünde zu errichtende Denk⸗ 
mal für Kaiſer Wilhelm und Friedrich und die gefallenen 
Krieger hat den Bildhauer Manthe in Berlin, einen geborenen 
Angermünder, mit der Ausführung des Denkmals betraut. 

— In nächſter Woche wird der Bundesrath ſeine Ferien 
antreten. Derſelbe iſt bekanntlich länger an der Arbeit und 
nimmt dieſelbe früher wieder auf als der Reichstag. Dem letz⸗ 
teren ſoll in ſeiner Herbſtſeſſion u. A. der Entwurf eines 
Warrantgeſetzes zugehen. 

— In Caſſel iſt heute die Ausſtellung für Jagd, Fiſcherei 
und Sport feierlich eröffnet worden. 

— Der bekanntlich auf der Werft des „Vulkan“ erbaute 
Hamburger Schnelldampfer „Auguſta Victoria“ iſt, nachdem er 
ſeine erſte Seereiſe nach New-York mit außerordentlicher Schnellig⸗ 
keit in wenig mehr als ſieben Tagen zurückgelegt hatte, am 
vorigen Sonnabend wieder in Hamburg eingetroffen. Anläßlich 
dieſer erſten, ſo glücklich verlaufenen Fahrt hat, wie die „Neue 
Stettiner Ztg.“ mittheilt, der Kaiſer an den Vorſitzenden des 
Aufſichtsraths, Geh. Kommerzienrath Schlutow, folgendes Tele⸗ 
gramm gerichtet: „Spreche Ihnen und dem „Vulcan“ meine 
wärmſten Glückwünſche aus zu dem vorzüglichen Erfolg der 
erſten Fahrt der „Auguſta Victoria“. Ein neuer Beweis der 
hervorragenden Leiſtungen Ihrer Techniker und Arbeiter. 
Wilhelm R.“ 

— Das amtliche Ergebniß der im Wahlkreiſe Schwerin i. M. 
am 1. d. M. ſtattgefundenen Reichstagsſtichwahl iſt Folgendes: 
Abgegeben wurden 14578 Stimmen. Davon erhielt Senator 
Rudolf Brunnengräber (natlib.) 7673 und Miniſterialrath von 
Blücher (konſ.) 6905 Stimmen. Erſterer iſt mithin gewählt. 


einer Reiterquadrille — und gut hat der nichtsnutzige Bengel 
ſeine Rolle geſpielt, das muß man ihm laſſen, denn er hat mehr 
Kourmacher gefunden, als er Finger an den Händen hat —“— 

Graf Reichenſee mußte ſich jetzt ſetzen vor Lachen. 

„Aber Onkel,“ ſtöhnte er, „das iſt ja zum Begraben — 
ganz Tante Agnes ähnlich l. Von dem Jungen iſt es natürlich 
eine Rieſenfrechheit, Dich und die Geſellſchaft derartig zu 
dupiren,“ ſetzte er ſehr energiſch hinzu. „Ich werde den 
Schlingel dafür beuteln, daß er's nicht vergeſſen ſoll!“ — 

„Kannſt Du auch machen,“ ſchmunzelte der alte Herr, „aber 
der dumme Junge iſt ſchließlich dabei noch nicht am Meiſten zu 
tadeln — er hat blos die Gelegenheit zu einem tollen Streich 
ergriffen, der im Kopfe von Tante Agnes ſeinen Urſprung hat. 
Und daher ſoll dieſe auch ihren kleinen Wiſcher kriegen, damit 
ihr die Luſt zu ſolchen Späßen ein anderes Mal vergeht.“ — 

„Eſchendorff, Eſchendorff! Wo, zum Kuckuck ſteckſt Du 
denn?“ ſchallte eben die tiefe Stimme der Baronin von unten 
herauf. „Es iſt Zeit zum Souper!“ 

„Ah — Lupus in Fabula,“ flüſterte Exzellenz, und rief 
dann herab: „Denke Dir, Alfred Reichenſee iſt eben ange⸗ 
kommen, Agnes!“ — 

Unten tiefes Schweigen. 

„Guten Abend, Tante Agnes!“ 
rufenen Gruß wollte Graf Reichenſee die Treppe hinabeilen, aber 
der Oberforſtmeiſter hielt ihn am Rockſchoß feſt. f 

„Kein Wort zu Tante Agnes! Hörſt Du?“ raunte er ihm 
in's Ohr. „Du ſollſt thun, als wüßteſt Du nicht, daß Hans hier 
iſt! Ich werde ihn ſehr bald kalt ſtellen. Alſo reinen Mund, 
verſtanden?“ — 

„Nur halb und halb, Onkel, aber es beginnt mir zu däm⸗ 
mern, daß Du Tante Agnes in die Tinte bringen willſt —“— 

„In der ſitzt fie ſchon. Das iſt meine Sache. Nur den 
Mund halten!“ — 

(Fortſetzung folgt.) 


Mit dieſem herzlich ge 


ſchwimmen, aber in wenigen Augenblicken war es in den wit: 
belnden Gewäſſern verloren. 


— Gegen die Armeelieferanten Wollank und Hagemann 

wird mehreren Blättern zufolge am 24. d. M., Vormittags 9 

Uhr, vor der ſiebenten Strafkammer verhandelt werden. 
München, 6. Juni. Der Prinzregent Luitpold iſt heute 


Morgen um 6'/, Uhr aus Wien hierher zurückgekehrt. 


Ausland. 
Wien, 5. Juni. Der Prinzregent Luitpold von Bayern 

tritt heute 8 / Uhr Abends die Rückreiſe nach München an. 

Mittags machte der Kaiſer dem Prinzregenten einen halbſtündi⸗ 


gen Abſchiedsbeſuch. Am 11. Juni begiebt ſich der Kaiſer auf 


einige Tage zum Beſuche des Prinzen Leopold und der Prin⸗ 
zeſſin Giſela nach München. 

Wien, 5. Juni. Der Erbprinz von Montenegro, ſowie 
die Prinzeſfinnen Anaſtaſia, Helene und Anna find in Be: 
gleitung des Miniſters Petrowitſch hier eingetroffen; Fürſt 
Nicola beſucht mit der ſoeben verlobten Prinzeſſin Militza die 
heiligen Stätten von Moskau und Kiew und trifft in der 
nächſten Woche auf der Durchreiſe nach Paris hier ein. 

Wien, 6. Juni. Der König von Griechenland traf heute 
früh 7½ Uhr aus Venedig und der Kronprinz Konſtantin um 
dieſelbe Zeit aus Gmunden hier ein. Der König und der 
Kronprinz ſetzten darauf um 8 ¼ gemeinſam mittels Separat⸗ 
zuges die Reiſe nach St. Petersburg fort. 

Wien, 6. Juni. Das heute früh über das Befinden des 
an Gehirnreizung erkrankten Erzbiſchofs Kardinals Ganglbaur 
ausgegebene Bulletin lautet: Der allgemeine Zuſtand iſt etwas 
beſſer, die Unruhe vermindert, das Unvermögen zu ſprechen be: 
ſteht unverändert fort. 

Peſt, 5. Juni. Nach dem offiziellen Saatenſtandsberichte 
für die Zeit vom 28. Mai bis 3. Juni ſteht Weizen im großen 
Durchſchnitte gut mittelmäßig, Roggen und Gerſte ſtehen günſti⸗ 
ger als im Vorjahre. 

Prag, 6. Juni. Bei der Abfahrt der tſchechiſchen Turner 
zum Wettturnen in Paris veranſtaltete die auf dem Bahnhofe 
angeſammelte Menge von Tſchechen Demonſtrationen für Frank⸗ 
reich und es ertönten Slawarufe für die mit den Tſchechen ver: 
bündeten Franzoſen. . 

Lemberg, 5. Juni. Bei der heute in Lancut ftattgefunde- 
nen Beiſetzung der Leiche des ehemaligen Miniſters und Statt⸗ 
halters von Galizien, Grafen Alfred Potocki, waren der Ober: 
Ceremonienmeiſter Graf Hunyady de Kethely, die Minifter 
Graf Taaffe, Doktor Dunajewsky, Graf Falkenhain und von 
Zaleski, viele hohe Würdenträger, Vertreter des Adels, ſowie 
der hohe Klerus aller Konfeſſionen anweſend. Der Ober: 
Ceremonienmeiſter ſprach der Familie des Verſtorbenen im 
Auftrage des Kaiſers deſſen herzliches Beileid, ſowie das Be⸗ 
dauern aus, an der Leichenfeier nicht perſönlich Theil nehmen 
zu können. 

Nom, 6. Juni. Die Verſammlung von Kardinälen hat 
die Frage der Abreiſe des Papſtes von Rom berathen, hat die⸗ 
ſelbe aber ſchließlich verneint. 

Nom, 6. Juni. An dem Giordani⸗Bruno⸗Feſte werden 
über 1500 italieniſche Gemeinden und Korporationen, vor Allem 
aber die Freimaurer⸗Logen durch Delegirte vertreten ſein. König 
Humbert hat ſeine Abreiſe nach Neapel bis nach Verlauf des 
Bruno⸗Feſtes verſchoben. 

Nom, 6. Juni. Bei den Ergänzungswahlen für die 17 
aus der Budgetkommiſſion ausgeſchiedenen Mitglieder wurden 
die der Regierungspartei angehörenden Kandidaten ſämmtlich 
im erſten Wahlgange gewählt. 

London, 5. Juni. Der deutſche Botſchafter Graf Hatzfeldt 
iſt von ſeinem Unwohlſein ſoweit hergeſtellt, daß er wieder aus⸗ 
gehen kann. 

St. Petersburg, 6. Juni. Die Dividende der ruſſiſchen 
Südweſtbahn iſt auf 2 Rubel 5 Kopeken brutto und 1 Rubel 
98 Kopeken brutto fixirt. 

Jaſſy, 6. Juni. Aus der hieſigen Militärkadettenſchule ſind 
42 Zöglinge entflohen. Es iſt Militär zur Einbringung der⸗ 
ſelben ausgeſandt worden. 


Aeber die Kataſtrophe in Johnstown 
werden nun, da der Verkehr mit der unglücklichen Stadt mög: 
lich iſt und Zeitungsberichterſtatter dorthin gelangt ſind, aus⸗ 
führliche Einzelheiten bekannt. Auch wird die Thatſache bekannt, 
daß der Zuſtand des Dammes ſchon ſeit längerer Zeit kein 
vertrauenerweckender war. Schon über ein Jahr lang herrſchte 
die Befürchtung, das Reſervoir würde brechen. Allgemein richtet 
ſich die Empörung gegen Jene, welche die Kataſtrophe hätten 
abwenden oder doch entſprechend vor ihr hätten warnen können. 
Auch weiſt man darauf hin, daß die Dämme der Eiſenbahn 
den Fluß ſo eingeengt haben, daß er wie ein Wildbach dahin⸗ 
floß. Wie ſchnell die Kataſtrophe in Johnstown eintrat, geht 
aus den Telegrammen hervor, welche Pittsburg erreichten. In 
dem Telegraphenamte ſaß ein junges Mädchen am Apparate 
und ſandte die erſte Alarmachricht: „Es heißt, der Fock-Damm 
ſei geborſten; wir hören das Waſſer brauſen. Stadt anſcheinend 
in großer Waſſergefahr.“ — Drei Minuten ſpäter telegraphirte 
fie: „Fluß ſteigt rapid; im Ergeſchoſſe ſteht das Waſſer drei 
Fuß hoch; — es iſt zum erſten Stockwerk geſtiegen; es ſcheint 
— —“ da brach die Depeſche ab und blieb unvollendet; das 
Haus war ſammt dem Telegraphenamte weggeſpült, und das 
arme Mädchen hatte mit dem Finger auf den Taſten des 
Apparats ihren Dienſt für immer beendet! — Ein Maſchiniſt 
entging dem Tode, indem er eine Lokomotive loskuppelte und 
mit vollem Dampf vor einer 100 Fuß hohen Waſſerſäule thalab 
jagte, dann abſprang und eine Anhöhe erreichte. 

Die einzelnen Scenen welche geſchildert werden, ſind geradezu 
herzbrechend. 

Ein ſchönes Mädchen kam auf einem Dache herange⸗ 
ſchwommen, welches in die Nähe des Ufers trieb. Das Mädchen 
flehte die Zuſchauer an, ſie zu retten, und ein großer brauner 
Burſche ging ſo tief ins Waſſer als er konnte und rief ihr zu, 
mit einem Brette nach dem Ufer zuzuſteuern. Sie ſuchte dieſem 
Rathe nachzukommen und wirklich ſchien das gebrechliche Dach, 
auf welchem ſie ſtand, den Kurs zu ändern. Da ging es unter 
ihr entzwei und das Mädchen verſuchte nach dem Ufer zu 


Das Mädchen muß einen Schlag 
erhalten haben, denn es lag plötzlich blaß und ruhig auf dem 
Rücken. Männer und Frauen zu Dutzenden, paarweiſe und 
einzeln, Kinder, große und kleine Knaben, Säuglinge, Alles in 


brannten. 
Wiege gerettet, und zwar auf dem Alleghany⸗Fluſſe — 140 Kilo⸗ 


Provinzial- Nachrichten. 


miſcht. Das Getreide auf den Feldern zu Gorzenitza und 
auf vielen Stellen vollſtändig vernichtet, ſo daß 


Schaden zugefügt. 


Muſolff in Schlagenthin. 


ſtatirt werden. 
meiſter noch den Arbeitern zur Laſt gelegt werden. 


Ebenen des oberländiſchen Kanals unterbleiben. 
ſtaltet, gegen 50 Treiber jagten das edle 


zahl von Rehböcken erlegte. 
eviers wurden durchſtreift. 


Zeit in Pröckelwitz weilende Graf Eulenburg. 
woſelbſt die erlegten Thiere einzeln dem J 


Waldhörnern reizende Jägerweiſen. 
durch das Ergebniß der Treibjagd befriedigt zu ſein. 


geweſen iſt. 


Bock hat der Kaiſer 500 Mk. für die Armen anweiſen laſſen. 
Dirſchau, 5. Juni. 
in dieſem Jahre die hieſige evangeliſche Kirche begehen. 


baut und ging im Jahre 1853 auf die Evangeliſchen über. 
Dirſchau, 6. 


den Bahnhof Dirſchau paſſiren. 
Danzig, 5. Juni. (Feuer.) 


brochen, durch welches das Gebäude zerſtört wurde. 
bing, 5. Juni. (Staatliche 

für die Ueberſchwemmten ausgezahlt. 

als Darlehne gegeben. 


Loſiales. 
Thorn, 7. Juni 1889. 
— Durchreiſe des Schah's von Perſien.) 


in der Nacht zum Sonntag um 12 Uhr. 


Die diesbezüglichen Dispoſitionen find zurückgenommen. 2 
wird während der kurzen Aufenthaltsdauer militäriſch abgeſperrt. 

— (Deutſcher Fleiſcher⸗ Verbandstag.) 
Verbandstag ſtatt. Der 


erband vereinigt eine 


für die Fleiſcherei, Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren⸗Fabrikation verbunden. 
— (Stadtverordneten ⸗Sitzung.) 


Stadtv. Dietrich. 


mit noch 15600 Mark. Die Beleihung wurde genehmigt. — 2. 


furchtbarer Konfuſion, ertrinkend, verzweifelt kämpfend um's 
Leben. Zwei Männer auf einem dünnen Floſſe ſchoſſen in den 
wildeſten Theil des Stromes und blickten kauernd nach den 
Ufern. Zwiſchen ihnen kniete ein weiß gekleidetes Mädchen von 
6 oder 7 Jahren, die Blicke nach dem Himmel gerichtet. Sie 
ſchien wie gelähmt, als ſie in die Nähe der Beobachter kam. 
Dann richtete ſie ihr Geſicht nach denſelben. Sie war ſo nahe, 
daß man ihre Thränen auf den Backen ſehen konnte. Die 
Männer am Ufer riefen ihr zu, den Muth nicht ſinken zu 
laſſen und ſie nahm wieder die betende Stellung ein. Gleich 
darauf verſchwand ſie im Waſſer. „Sehen Sie dort den Baum⸗ 
zweig,“ rief einer der Zuſchauer, „an dieſer Stelle haben wir 
eine Menge Kinder untergehen ſehen. Ich glaube, man wird 
ſpäter dort Hunderte von Leichen im Gebüſch finden.“ 

Augenzeugen berichten über nachſtehende Vorgänge: 

Man ſah einen jungen Mann mit zwei Frauen auf dem 
Theile eines Daches den Strom hinunterkommen. An der 
oberen Brücke wurde ihnen ein Seil zugeworfen, doch konnten 
ſie es nicht erfaſſen. Zwiſchen den beiden Brücken ſah man, 
wie der Mann der älteren Frau, wahrſcheinlich ſeiner Mutter, 
klar machte, wie der Strick, den man eben an der anderen 
Brücke hinhielt, zu faſſen ſei. Da kam das Floß reißend 
heran. Der brave Mann hielt mit ſeinen Armen die beiden 
Frauen. Als ſie unter der Brücke durchſchoſſen, ergriff er das 
Seil und wurde von ſeinen Genoſſinnen geriſſen, welche das 
Seil nicht erreicht hatten. Da ließ er ſich wieder auf das Floß 
fallen, welches den Fluß hinuntertrieb, gegen das Ufer hin. 
Dem Manne gelang es, einen Baumzweig zu erfaſſen und er 
half den beiden Frauen auf den Baum, an welchem er ſich 
hielt, während feine Füße ſich auf treibendes Holz ftüßten. 
Dieſes wurde fortgeſchwemmt und nun hing der Mann am 
Stamm, mit dem Körper halb im Waſſer. Wieder konnte er 
ſich auf angetriebenes Holz ſtützen, allein von oben kam ein 
Theil einer zerſtörten Brücke, traf den Stamm und nahm alles 
mit ſich fort. Alle Drei wurden in's Waſſer geworfen und er⸗ 
tranken vor den Augen der entſetzten Zuſchauer. — Eine Mutter 
wollte nicht gerettet ſein, weil ſie ihre beiden Kinder nicht ver⸗ 
laſſen wollte. In einer katholiſchen Kirche, in welche ſich die Menſchen 
geflüchtet hatten, weil ſie ſich in dem ſoliden Bau ſicher glaubten, 
brach Feuer aus, und alle, die nicht in's Waſſer ſprangen, ver⸗ 
Ein fünf Monate alter Knabe wurde aus feiner 


Strasburg, 5. Juni. (Hagel.) Vorgeſtern hat es in unſerer Um⸗ 
gegend nach der ruſſiſchen Grenze hin ſehr heftig geregnet. Leider war 
der den Landleuten hochwillkommene Regen mit ſtarkem 95 el unter⸗ 

iatrug iſt 
v die Felder neu ein- 
gepflügt werden müſſen. Auch den Obſtbäumen hat der Hagel großen 


Aus dem Kreiſe Konitz, 4. Juni. (Ein ſchweres Unglüch) ereignete 
ſich heute Vormittag auf dem Gutshofe des Herrn Amtsvorſtehes 
Es wurde daſelbſt der ca. 93 Fuß tiefe 
Brunnen reparirt; bei dem Heraufwinden des letzten Pumpenrohrers 
wurde der Knecht Johann Muſolff, der bei dieſer Arbeit beſchäftigt war, 
von dem Schwengel der Welle erfaßt und über die Welle in den Brunnen 
geſtürzt. Als man den Verunglückten nach etwa einer halben Stunde 
Arbeit wieder heraufbefördert hatte, konnte nur noch deſſen Tod kon⸗ 
Ein Verſchulden kann weder dem leitenden Brunnen⸗ 


Chriſtburg, 6. Juni. (Vom Jagdaufenthalt des Kaiſers) in Pröckel⸗ 
witz wird heute gemeldet, daß der Kailer denſelben noch nicht abgebrochen 
hat. Der Kaiſer ſetzt heute noch die Jagd auf Rehböcke fort und ſoll 
erſt heute Abend oder morgen früh Pöckelwitz zu verlaſſen beabſichtigen, 
um ſich direkt nach Altfelde zum Antritt der Heimfahrt zu begeben. 
Unter dieſen Umſtänden wird wohl die Fahrt nach den geneigten 
Zu Ehren des hohen 
kaiſerlichen Gaſtes in Pröckelwitz wurde geſtern eine Treibjagd veran⸗ 
ild dem kaiſerlichen Jäger zu, 
der bei ſeiner Sicherheit und Gewandtheit im Schießen eine größere 
Sämmtliche Waldungen des Pröckelwitzer 
Kaiſer Wilhelm zeigte weder Ermüdung 
noch Ermattung. Immerfort friſch verfolgte der Monarch mit Waid⸗ 
mannsluſt und Wafdmannsblick jedes ſich zeigende Wild und jede feiner 
Bewegungen, um im günſtigen Moment den ſicheren Schuß abzugeben. 
Graf Dohna⸗Pröckelwitz betheiligte ſich mit an der Jagd, ebenſo der zur 
Nach beendigter Treib⸗ 
jagd ſammelte ſich die hohe Jagdgeſellſchaft vor dem Pröckelwitzer Schloſſe, 
agdwagen entnommen und 
Strecke gemacht wurde. Während der Kaiſer ſie in freudiger Stimmung 
betrachtete, blieſen die umſtehenden gräflich Dohna'ſchen Jäger auf den 
Der hohe kaiſerliche Herr ſcheint 
Vor der Treib⸗ 
jagd hatte er bereits allein gejagt und 3 Rehe geſchoſſen, jo daß alſo 
der geſtrige Tag ein recht günſtiger Jagdtag für den hohen Monarchen 
Se. Maj. zeigt ſtets vergnügte Stimmung. Alle, die mit 
dem hohen Pröckelwitzer Gaſte in irgend welche Berührung kommen, 
ſämmtliche gräflichen Diener in Pröckelwitz wie die zahlreichen Chriſt⸗ 
burger, die täglich nach Prckelwitz hinausſtrömen, find voll des Lobes 
der Freundlichkeit und Güte des Kaiſers, die dem jugendlichen Monarchen 
alle Herzen gewinnt. — Dem Bürgermeiſter von Chriſtburg, Herrn 


(Die Feier ihres 600jährigen Beſtehens) kann 
1. Die Kirche 
wurde 1289 vom Herzog Meſtwin II. als Dominikaner ⸗Kloſterkirche er⸗ 


8 (Der Kaiſer) wird heute Nacht gegen 11 Uhr 
auf ſeiner Rückreiſe von Pröckelwitz nach Berlin in einem Sonderzuge 


In der chemiſchen Fabrik zu Legan 
und zwar in der dortigen Leimfabrik, iſt heute Abend Feuer ausge⸗ 


eihilfe.) Wie die „Altpr. Ztg.“ 
meldet, ſind im Stadtkreiſe Elbing 164000 Mk. an ſtaatlichen Beihilfen 
Außerdem wurden 14500 Mk. 


ie wir von 
amtlicher Seite erfahren, erfolgt die Durchreiſe des Schah's von Perſien 
Der Schah, welcher mittelſt 
Sonderzuges fährt, ſetzt nach einem Aufenthalte von ca. 3 Minuten ſeine 
Reiſe nach Berlin fort; die Fahrt geht über Poſen und Bentſchen. Ein 
offizieller Empfang, wie er in Ausſicht genommen, findet hier nicht ſtatt. 
Der Bahnhof 


In den Tagen 
vom 23. bis 24. Juli d. N in Danzig der 13. deutſche Fleiſcher⸗ 

} große Zahl von 
Fleiſcher⸗Innungen in allen Theilen Deutſchlands. Mit dem Verbands⸗ 
tage iſt auch eine Ausſtellung von Maſchinen, Geräthen und Werkzeugen 


(Schluß.) Es wurden hier⸗ 
auf die Vorlagen des Finanz- Ausſchuſſes berathen; Referent 
1. Magiſtratsantrag, betreffend Beleihung des 
Grundſtücks Neuſtadt Nr. 364/65 bis zu 22 500 Mark, das heißt 
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7 — 6. Magiſtratsvorlage, betreffend Beſchlu 
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ae N 
entnehmen, aufgehoben wird und die Ankaufskoſlen für das 1 Höhe 
grundſtück benachbarte früher ſteuerfiskaliſche Grundſtü von 0 
40 000 Mk. auf die Kämmereikaſſe übernommen werden. nde De 
Stadtbaurath Schmidt entworfenen Bauplan liegt foghaude⸗ 100 
Grunde. Der neue Artushof wird ein eee So de 
Kellerraum enthält: Vorrathsräume für die en Bele 4 
heizung, Waſchküche event. Maſchinenraum für elektri 29 
2. Das Erdgeſchoß enthält: Haupt⸗Eingangsflur, pen 0 
treppe vorüber nach dem Mittelhof führt; Letzterer ſoll SI 
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Charakter des ganzen Gebäudes wird beſonders feine 
dekorativen Ausſtattung der Säle und dem Bau der Ha 15 
druck finden. Die ganze Fläche des Baugrundſtücks it Haus. 
meter groß, davon kommen 900 Quadratmeter auf das 


— — i ce 
meter von Johnstown entfernt. Das Kind hatte 15 ert Mr 
zwei Hunde, welche kurz vor der Rettung des Kin von 7 U 
Acht Zehntel der gefundenen Leichen ſind diejenigen Mänel „ 
und Kindern, was dadurch erklärt wird, daß 5 ſind % 
Maſſe in den Fabriken umkamen. Die meiſten 1 ehe, 
da die Kleider durch die Fluthen abgeriſſen wunden 1 Wolle 1 
ſtark waren, daß eine Anzahl mit Eiſen bel dee l 0 
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N 
nebſt drei Lokomotiven von einem Geleiſe weg und an m Y 
Fuß fortgeſchwemmt wurden. Es war daher Niem 1 
ſich eiuige Zeit ſchwimmend über Waſſer zu halt rlebulſt 
Das war während der Kataſtrophe. Die 
derſelben ſind nicht minder ergreifend. 5 eine 
Ein Mann, Namens Woodruff, Angeſtellte er en 
ſchäfts, taumelte, ſeiner Sinne nicht mächtig, das e 
Plötzlich warf er ſich mit gellendem Aufſchrei ing de ge 
würde ertrunken fein, wenn ihn nicht Untenfteb‘ und 
hätten. „Laßt mich ſterben“, rief er. „Mein DD eine 
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Kinder find dahin, was ſoll ich allein leben. Erde i 
ſpäter fand man ihn total betrunken auf beinen Er 4 Ai 
Seine Freunde jagen, daß er nie in feinem Leben g ein Fa 0 


Spirituoſen getrunken. — Auf einem Balken 5 ein 
Weib: barfüßig, mit flatterndem, leichten Untere t der He 
um den Kopf gewunden. „Ich hielt fie”, ſo ſagt cu 
erſtatter, „zunächſt für ein italieniſches Mädchen. ;olzeſte 
Blick belehrte mich eines Beſſeren. Sie war die ft der m. 
heit des Ortes, die Tochter des erſten Bankiers, Habe 5 
Mutter und den Geſchwiſtern ertrank. All' i 15 es ft 0 
an ihrem Körper. — Auf der einen Seite des 3 und. 10 Mi 
Mann und erkennt auf der anderen einen Freu bello | 
Jack“, ruft er hinüber, „haft Du einen Verluſt 3 and auf‘ 7 
Schweigend hebt der Angegriffene die geſpreig, rache: n 
Höhe, zur ſtummen und doch ſo beredten 1 e er 
Nichts deſto weniger arbeitet er unaufhörlich a Mitthenge uf W. 
und Bergung Anderer. — Die beiden folgende ten b 40 
0 
Meſſer, damit ſie ihre eingezwängten Gliedmaße wee 0 
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e 
verloren, ihren Leiden durch Selbſtmord ein we Berkel 
Die Pennſylvania⸗Eiſenbahn kann den volle 4 L0 
erſt in zwei bis drei Wochen wieder aufnehmen. 


haben. Und ferner: Viele der geborgenen Leiche alle 9 2 ö 


N Luftheizung, Gasbeleuchtung und Waſſerleitung mittelſt 
leitung = Ausſicht genommen; die Abwäſſer follen durch eine 
0 des aug abgeführt werden. In der Begründung der Vorlage wird 
Pen feel geführt. Der neue Artushof ſoll der Mittelpunkt des 
ng des Ni bürgerlichen Lebens und gewiſſermaſſen auch eine Er⸗ 
wales den desbhauſes bilden; ſpeziell ſoll der große Saal des neuen 
kanten u es Rathhauſes überflüjfig machen. Letzterer wird bei dem 
N werden au des Rathhauſes zu Gewinnung von Lokalitäten ver⸗ 
du ſahrlich Das Anlagekapital werde ſich ganz gut verzinſen; wenn 
Nieten. ein kleiner Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe an die 
N werden geleiſtet werden ſollte, ſo könnte ein ſolcher unſchwer ge⸗ 
u „ belauf, kach einer Berechnung, welche die Magiſtratsvorlage 
Me an zen ſich die Ausgaben, welche für das neue Artushof⸗ 
Ih Aden ſind inſen, Amortijation und Unterhaltungskoſten jährlich auf- 
tar 18 200 Mt., die Einnahmen aus den Miethen, Ueberſchuß 
gende Bua ze, betragen pro Jahr 17 600 Mk., jo daß der event. 
chu ſbuß ſich auf 600 ME. jährlich beziffern würde. — Bei 
18 groß er Vorlage im Ausſchuſſe find Zweifel laut geworden, 
e Kapital, welches für den Neubau des Artushofes auf⸗ 
ſoll, genügend verzinſen wird. Es wurde auch der 
eines Geſellſchaftshauſes ein Theater zu bauen. Die 
Usſchuſſes vermochte ſich mit dieſem Wunſche jedoch nicht 
„weil fie der Meinung war, daß die Rentabilität eines 
ig weifelbafter als die eines Geſellſchaftshauſes wäre. So 
auch der Ausſchuß war, für den Neubau die geforderte 
, daß = bewilligen, konnte er ſich doch der Einſicht nicht ver⸗ 
orgenon au, nachdem das alte Gebäude abgeriſſen, noth⸗ 
lage nen werden müſſe und in Berückſichtigung dieſer 
— In ehlt er dem Plenum die Annahme der Magiſtrats⸗ 
das Won Diskuſſion nahm zunächſt Erſter Bürgermeiſter 
gegen de Ebenſo wie der Ausſchuß habe ſich auch der 
ben in d en Bau geſträubt. Daß er den Bau ſchließlich beſchloß, 
len, der Erwägung, daß der Stadt nichts weiter übrig bleibe, 
da tte man den Bau des Artushofes umgehen können, 
r Ya umſo lieber gethan, als eine Reihe größerer ſtädtiſcher 
3 ührung harren. Auf den Bau ſelbſt näher eingehend, 
8 daß der große Saal des neuen Artushufes nur ?/, 
der Viktoria⸗Saal. Er könne alſo auch als Theaterfaal 
. Opern ließen ſich allerdings nur kleinere aufführen, 
ces der auch der Viktoria⸗Saal nicht geräumig genug und ein 
dauer en Anforderungen genüge, könne man auf ſtädtiſche 
0 > Die Deckung der Anleihe aus der Kämmereikaſſe 
Veſän Feuerſozietätskaſſe empfehle ſich deshalb, weil man 
Aufn oe der letzteren Kaffe nicht zu ſehr verringern dürfe. 
ie Ausſtaun hoffe man durch Abgebote ſoviel zu ſparen, daß 
werden ung und das Meublement für die Artushof-Räume 
ſtrat di Ann. — Referent Stv. Dietrich ſtellt perſönlich an 
Ile ferti Nrage, wann der Bau in Angriff genommen werden 
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U Dic werde und in welcher Weiſe die Arbeiten vergeben 
file ber die gr abtbaurath Schmidt beantwortet die Anfrage wie 
Kup eine 10 et der Vergebung der Arbeiten, ob die Submiſſion 
geſaßt er beſchränkte fein ſolle, ſei ein Beſchluß des Magiſtrats 
um die , Er, Redner, habe beantragt, daß man die Bewer⸗ 
datei nin Ver 

Hand 

we 


gebung kommenden Arbeiten und Lieferungen nach 
beſchränke und daß fie, ſoweit dies zweckmäßig iſt, 

ern übertragen werden. Mit dem Bau ſei der An⸗ 

8 gemacht, nachdem das alte Gebäude bis auf einen 

wann Bier und des Kellerfundaments abgeriſſen worden, 

ten laſſe Bau fertig werde, ſei ſchwer zu beantworten. Bei 
N 


e ſich der Endtermin nicht mit Sicherheit feſtſetzen, 
rtug N Arbeiten auch von den Lieferungen abhängig ſei. 
et au werde Sandſtein verwendet, welcher von aus⸗ 

die en be ogen werden müſſe. Es könne vorausgeſehen 
ein⸗Lieferungen Störungen für den Bau mit 
„denn Ueberſtürzen laſſe ſich der Bau nicht, das wäre 
ange Jah es handle ſich um einen großen Monumentalbau, wie 
wieder ve nicht gehabt haben, und ihn auch in Zukunft 
1 1paben würden. Solle der Bau vollſtändig gelingen, 
mit n Zeit haben, alle Anordnungen und Dispoſitionen 
* eberlegung zu treffen. Ob der Artushof ein paar 
5 en; w päter fertig werde, darauf könne es ſchließlich auch 
＋ be ei und Fehle in ſpäteren Jahren ſich ein Kritiker das Ge⸗ 
I 0 mit nige ler finde, werde er nicht darnach fragen, ob das 
| W gleicher late früher fertig geworden oder nicht. Er, Redner, 
{ eg in och nicht abſoluter Beſtimmtheit ſagen, daß, wenn 
i wi Jahres ugriff genommen werde, die Hintergebäude mit dem 

de d ir unter Dach kommen würden. Der Bau des Vorder: 

N * nächſten Jahre derart gefördert werden, daß die 
ich ertldr Winter 1890/91 benutzt werden könnten. — 
der 00 ſich durch die Auskunft für zufriedengeſtellt. — 
Ve atte wird der Magiſtratsantrag in ſeinen drei 
igkeit angenommen. Gleichzeitig wurde ein Zu⸗ 
„alles genehmigt, dahingehend, daß bei der Renta⸗ 
mit neuen Artushof⸗Etabliſſements der Bodenwerth 


} Slut par di Mark anzurechnen iſt. 

„ der Je Tages ord 5 

„ bed ung um 5 übe, dat 

a in A er niineng: 
f de ut oe zerſchmettert. Die Cambria⸗Eiſenwerke wollen 
1 lebenden iederaufbau ihres Etabliſſements beginnen. 
22 einmal inwohner von Johnstown ſind bettelarm, 
0 d ie Feuerverſicherungs-Geſellſchaften zahlen 
N Brand der Brücke erſt ausbrach, als das 


erei 
Kata dur die Fluth zerſtört war. 
ales Newug est überall das Waſſer. Der Gouverneur 
rant zork, Hill, und der Bürgermeiſter der Stadt 
gaben einen Aufruf erlaſſen, in welchem fie 
5 rägen zum Beſten der Nothleidenden auffor⸗ 
ſter faſt aller Städte der Union haben 
en. 
damit b. Johnstown 200 Pfund Dynamit angekommen. 
der 
* Auw Frümmerhaufen an der Brücke geſprengt 
aueh, prallen der Häuſer an die Brücke war, wie 
ih hi wurd Urſache des gewaltigen Umfangs des Un⸗ 
bie gn Turchfahe durch loſe treibendes Holz und durch 
een Si het durch die Brücke verftopft; dann legten 
N In Dita davor, und als dann die fürchterliche 
ie en 


* 


auf ſich gebildet hatte, veränderte der Strom 
die er die x verließ fein Bett und raſte in gewaltiger 
A IR WON wa Mderen Theile der Stadt hin. Hier hat er 
I wide en unehmen glaubt, ein neues Bett gegraben, 
ihn zu iche Befürchtungen laut, daß es nicht ge⸗ 

it jegt Seinem früheren Lauf zurückzubringen. Die 
| heiß gewdatauf gerichtet, Krankheiten zu verhüten. 
N 7 n d orden und die Verweſung ſetzt überall ein, 
W 2 Wa fer den Umgegend wird als unerträglich be⸗ 
en Er Helfen r des Alleghany iſt ſchwarz, treibt Blaſen 
lau Es trägt bereits in ſeiner 


when 
f Gin; weiſe zu kochen. 
* Wa; 59 die Spuren der Vergiftung. Der Stadtrath 
N de mag chritte gethan, um anderes Waſſer zu 
ew 
Ir 


55 „ Meldung lautet: 
der sn, Nach neueren beſſeren Berechnungen 
I 0 werde ner Berzeichniſſe und anderen ſtatiſtiſchen 
4 00 a die Opfer der Ueberſchwemmung auf 
N der en geſchätzt. Eine Durchſuchung und 
es aft mmer wird fortgeſetzt; 6000 Menſchen 

Lebensmittel und Obdach fehlen nicht 
enge Proviant angekommen iſt. 


hat 


— (Erweiterung der Stadt⸗Fernſprech⸗Einrichtung.) 
Vor Kurzem ſind die Arbeiten zur Erweiterung der hieſigen Stadt⸗ 
Fernſprecheinrichtung unter Leitung des Herrn Telegraphen⸗Sekretärs 
Keerl wieder aufgenommen worden. Wie wir erfahren, iſt in der be⸗ 
vorſtehenden Bauperiode die Einrichtung von 18 neuen Fernſprechſtellen 
in Ausſicht genommen. Dieſer nicht unerhebliche Zuwachs beſtätigt die 
auch in anderen Orten gemachte Erfahrung, daß die Stadt⸗Fernſprech⸗ 
einrichtungen bei der großen Bequemlichkeit, der Erſparung an Zeit und 
Geld pp., welche ſie den Theilnehmern bieten, immer mehr als Bedürf⸗ 
niß anerkannt werden. Falls nicht beſondere Schwierigkeiten das Fort⸗ 
ſchreiten der mit einer großen Arbeiterabtheilung aufgenommenen Ar⸗ 
beiten hindern ſollten, darf mit einiger Beſtimmtheit angenommen 
werden, daß die geplanten Anſchlüſſe an das hieſige Telegraphenamt 
nach einigen Wochen hergeſtellt ſein werden. 

— (In der jetzigen heißen Jahreszeit) hüte man ſich, todte 
Thiere frei herumliegen zu laſſen. Stechfliegen und Schnacken legen 
nämlich ihre Eier in Aas und können das Leichengift auf Menſchen 
übertragen. Je größer der Thierkadaver, deſto größer iſt die Gefahr 
der Anſteckung. Das Anſchlagen von erlegten Raubvögeln an Thore, 
das Hängenlaſſen der todten Maulwürfe und dergl. iſt ebenſo verwerflich 
und ſch gleichfalls Gefahren für Leben und Geſundheit der Menſchen 
mit ſich. 

— (Fechtverein für Stadt und Kreis Thorn.) Am zweiten 
Pfingſtfeiertage veranſtaltet der Verein im Garten⸗Etabliſſement „Tivoli“ 
ein Volks⸗ und Kinderfeſt, welches ſich, nach den vom Feſtkomitee ge⸗ 
troffenen Vorbereitungen zu urtheilen, ſeinen Vorgängern würdig an⸗ 
reihen dürfte. Für die Kinder ſind die verſchiedenſten Beluſtigungen 
und Spiele in Ausſicht genommen. Das Konzert wird von der Kapelle 
des Infanterie⸗-Regiments von Borcke unter Leitung ihres Kapellmeiſters, 
des Herrn Muſikdirigenten Müller ausgeführt werden. Alles Nähere 
über das Feſt iſt aus der Anzeige des Fecht⸗Vereins im Inſeratentheile 
dieſer Nummer zu erſehen. Bei der Beliebtheit, welcher ſich die Veran⸗ 
ſtaltungen des Fecht⸗Vereins in allen Kreiſen des hieſigen Publikums 
erfreuen, bezweifeln wir nicht, daß auch das bevorſtehende Feſt zahlreich 
beſucht werden wird. 

— (Ahlers' Affentheater.) In Ahlers' Affentheater und Circus 
auf dem Stadtgraben = Terrain vor dem Inneren Kulmer Thor fand 

eſtern die Eröf nungs⸗Vorſtellung ſtatt. Dieſelbe zeigte, daß der gute 
Ruf, welchen ſich das alte Ahlers'ſche Unternehmen erfreut, ein wohl⸗ 
verdienter iſt. Die zahlreichen Beſucher waren von dem, was die Vor⸗ 
ſtellung bot, in höchſtem Maße befriedigt und gaben ihrer Anerkennung 
durch lebhafteſten Beifall Ausdruck. ie einzelnen Thiere, welche vor⸗ 
geführt wurden, ſind ganz vorzüglich dreſſirt, ſowohl die Affen, wie die 
Hunde und Ponny's. ir können die Produktionen der Thiere als 
ebenſo ſehenswerth wie amüſant bezeichnen. In der geſtrigen Vorſtellung 
trat auch ein Inſtrumental⸗Clown auf, der in ſeiner eigenartigen Kunſt 
Außerordentliches leiſtete. Zum Schluß wurde eine ſehr ergötzliche 
Harlekin⸗Pantomime aufgeführt. Der Beſuch des Affentheaters ſei hier 
mit en 

— (Menagerie.) Zu den Feiertagen trifft Froeſes Menagerie 

ier ein. Die Menagerie hat einen reichen Beſtand an ausländiſchen 
hieren der verſchiedenſten Arten aufzuweiſen. 

— (Marktbericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für die einzelnen Produkte folgende Preiſe gezahlt: Kartoffeln 1,70—2,00 
Mk. per Ctr., Wrucken 5 Pf. pro Stück, Zwiebeln alte 20—25 Pf. pro 
Pfd., friſche 5 Pf. pro Bündchen, Radieschen 10 Pf. pro 3 Bündchen, 
Spargel 0,50 —0,70 Mk. pro Pfd., Spinat 10 Pf. pro Pfd., Salat 10 
Pf. pro 5 Kopf, Gurken 40—75 Pf. pro Stück, Mohrrüben 8—10 Pf. 
pro Bund, Kohlrabi 0,60 —0,75 Pf. pro Mandel, Schoten 20 Pf. pro 
an, grüne Bohnen 60 Pf. pro Pfd., Stachelbeeren 13—15 Pf. pro Pfd. 

irſchen 50 Pf. pro Pfd., Praſſeln 15—20 Pf. pro Mandel, Erd⸗ 
beeren 70 Pf. pro Maaß, Aepfel 20—25 Pf. pro Pfd., Butter 
0,80 —0,95 Mk. pro Pfd., Eier 55-60 Pf. pro Mandel, alte 
Hühner 2,00—3,00 Mk. pro Paar, junge Hühner 0,90 — 1,60 Mk. 
pro Paar, Enten 3,00 Mk. pro Paar, Tauben 65 Pf. pro Paar, 
Puten 5 Mk. pro Stück. Fiſche pro Pfd.: Weißfiſche 10—15 Pf., 
Hechte 35—40 Pf., Schleie 35—40 Pf., Barſche 25—40 Pf., Karau⸗ 
ſchen 35—40 Pf., Breſſen 40 Pf., Barbinen 40 Pf., Zander 60 Pf., 
Stör 40 Pf., Aale 80—90 Pf. Krebſe 2—3 Mk. pro Schock. 

— (Verhaftung.) Der vielfach vorbeſtrafte Arbeiter Wilhelm 
Dietrich iſt verhaftet worden, weil er aus den Parkanlagen der Bäcker⸗ 
berge ſechs junge Bäume, je etwa 20 Fuß hoch, entwendete. Wie feſt⸗ 
geſtellt worden, hat Dietrich das Stehlen von jungen Bäumchen ge⸗ 
werbsmäßig betrieben; er ſchälte die Stämmchen ab und verkaufte ſie. 
Von der Polizeibehörde iſt er der Amtsanwaltſchaft zur Beſtrafung 
überwieſen worden. 

— (Polizeibericht.) Arretirt wurden 7 Perſonen. 

— (Verloren) iſt ein goldenes Armband, gliedrig, mit Verſiche⸗ 
rungskette. Der Finder wolle daſſelbe gegen Belohnung im Polizei 
kommiſſariat abgeben. Vor Ankauf ſei gewarnt. 

— (Gefunden): eine Blechkanne auf dem Altſtädt. Markte und 
ein Kruzifix von einem Roſenkranz mit Meſſing⸗Einfaſſung. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 5 

— Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug 0,06 Meter. — Angelangt iſt auf der Thalfahrt der Dam⸗ 
pfer „Thorn“ mit Ladung aus Wloclawek. Nach beendeter zollamtlicher 
Abfertigung ſetzte der Dampfer ſeine Fahrt ſtromab nach Danzig fort. 
— Ein Floͤßer, der heute früh in einem Seelenverkänfer vom Lande 
nach feiner Traft überfahren wollte, fiel mit dem kleinen Fahrzeug um. 
Da es an der Stelle nicht zu tief war, ſo konnte er ſich ſelber aus dem 
Waſſer wieder heraushelfen. 

— —— ——— — ͤ ——. naar 


— (Erledigte Schulſtellen.) 1. Stelle zu Garnſeedorf, Kreis 
Marienwerder, evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Haſemann 
in Marienwerder.) Stelle zu Kamnitz, Kreis Tuchel, evangel. (Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Dr. Knorr zu Tuchel.) 

— (Marienburger Schloßbau⸗Lotterie.) Bei der geſtern 
fortgeſetzten Ziehung wurden ſämmtliche Hauptgewinne gezogen, und 
zwar fiel der erſte Hauptgewinn von 90 00 Mk. auf Nr. 98 280, der 
zweite von 30 000 Mk. auf Nr. 203 696, der dritte von 15 000 Mk. auf 
Nr. 32976. Der zweite Hauptgewinn iſt nach der „D. Z.“ in Danzig 
geblieben. Es wurden ferner gezogen: ; 

2 Gewinne zu 6000 Pik. auf Nr. 244828 262 340, 

5 Gewinne zu 3000 Mk. auf Nr. 50 837 155297 209 599 253 478 
323 947. 

5 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 110597 232 340 269 826 274.098 
324 650. 

28 Gewinne zu 600 Mk. auf Nr. 16905 20 246 25 968 29 892 
39 997 43 570 44 686 45 711 53 485 71023 72 833 97871 104527 
146 943 150 391 172 169 179 893 189 242 206 060 213 290 214 358 
242 212 255 257 278 175 292050 292 641 322 878 336 481. t 

54 Gewinne zu 300 Mk. auf Nr. 3628 10 658 11738 13 820 
15 722 35 293 37321 37 990 38 045 49 359 51934 53 029 70 110 
71023 73 013 75011 91838 97014 104 195 106 137 111 777 112 567 
121 254 128 496 128 769 129 311 130 156 134948 174 140 178 714 
186 540 201753 202 331 202 859 216 967 231023 237245 244 436 
248 091 261 761 265 553 276 698 284494 310 839 312286 314 471 
318 616 319 170 321348 322 726 328 511 329 946 344607 346 751. 

115 Gewinne zu 150 Mk. auf Nr. 845 3076 7860 13 156 15 594 
17 154 19 073 20123 21305 23 263 29 563 32 235 35 614 38 067 
41087 42248 44244 45 045 45 166 45 767 47 585 48 189 48 202 
48 441 51162 58 871 62703 70 320 72231 73034 73 685 77231 
77 757 79 010 79 627 80 910 88 020 91052 100 904 103 418 107 800 
108 186 110309 113173 117 659 123 469 126 034 129 632 129 726 
131034 132 939 135 925 137 485 137830 142 408 153 726 159 544 
162 748 163077 164035 166 280 167 266 168 315 170 525 173 584 
177 250 178 775 180 385 193251 194493 210 237 217573 220 078 
221725 230 441 232 847 232 988 237 041 238 516 240 182 240 896 
245 434 245 894 248 336 252 319 253 017 254747 257 919 277122 
277245 281 433 285 263 286 364 286 859 286895 287 711 293 931 
295 711 295 875 300 726 301 686 303 907 305 307 310 644 310 873 
313014 315 696 320 942 321 996 322 341 322 988 327 952 329 171 


gekommen. 


ea Mannigfaltiges. 
(Eine Wiederholung des Wiener Pferdebahnbeamten⸗ 
ſtreiks) iſt zu den Pfingſtfeiertagen zu erwarten, falls bis dahin eine 
günſtige Entſcheidung über die Forderungen der Bedienſteten noch nicht 
getroffen iſt. 5 
(Feuersbrunſt.) Aus Warſchau wird gemeldet, daß die Kreisſtadt 
Swienciany (Gouvernement Wilna) durch Feuersbrunſt zum großen 
Theile zerſtört worden iſt. 49 Wohnhäuſer mit Nebengebäuden, 40 Kauf⸗ 
läden, die Kaſerne, die Synagoge, die Poſt und verſchiedene andere 
öffentliche Gebäude ſind eingeäſchert, 2 Soldaten todt, 3 ſchwer ver⸗ 
wundet. Der Schaden iſt beträchtlich. Man vermuthet, daß das Feuer 
angelegt iſt. 


(Jack der Aufſchlitzer) ſcheint ſein unheimliches Treiben 
fortzuſetzen. Abermals ſind jetzt in London und zwar unterhalb 
Londonbridge die gräßlich verſtümmelten Theile eines weiblichen 
Leichnams aufgefunden worden. 

(Den Liebhabern eines guten Tropfens) blühen 
in dieſem Jahre die beſten Ausſichten. Nach Berichten aus dem 
Rheingau iſt der Stand der dortigen Weinberge ein ſo gün— 
ſtiger, wie es ſeit dem geſegneten Jahre 1868 nicht mehr ge- 
weſen. Hält die überaus günſtige Witterung an, ſo können 
in acht bis zehn Tagen alle Reben zur Blüte gelangen. Der 
„Geſcheine“ giebt es die ſchwere Menge. 


Eingeſandt. 
Die Muſikkapelle, welche für den geſtrigen diesjährigen Spaziergang 
der Schüler der Knaben-Mittel- und Elementarſchule engagirt war, zeigte 


ſich in ihrer Zuſammenſetzung von einer auffallend geringen Leiſtungs⸗ 


fähigkeit; ihre Muſik klang deshalb auch nicht verwöhnten Ohren unſchön. 
Es iſt der Wunſch vieler Eltern, daß in Zukunft auf das Engagement 

ausreichender Muſikkräfte Bedacht genommen werden möge. dt. 

Verantwortlich 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 

7. Juni 6. Juni 


Tendenz der Fondsbörſe: Schluß erholt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 


210—% | 212—15 
210—79 1 211—70 
104—30 | 104— 30 


Polniſche 1 ta 5 70 ũ „ 63-20 6320 
Polniſche Liquidationspfandbriee . 58 — 58— 70 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 102— 102 — 
Diskonto Kommandit Antheile 231— 232—10 
Oeſterreichiſche Banknoten. 171—501172— 
184 — 184— 


Weizen gelber: Juni-Quli . 
tr -Ohibr... RE 
loko in Nemwyorf-. 


181—25 182— 25 
82— 501 83— 


Roggen: loko 144— 144 
Juni⸗Juli 144—50 | 145— 20 
Juli⸗Auguſt 146— 147 25 
Septbr.⸗Oktbr.. 149 — 150 25 

Rüböl: Juni 53—70 53—50 
Septbr.-Dftbr. . 53—801 53-50 

Spiritus: 8 

50er lofo . 54—50 55—50 
70er loko 35—601 35-60 


34—70 


70er Jans d 34—60 
35—50 


70er Septbr. Oktober 2 BE N 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 6. Juni. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß ſtill. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 56,75 M. Gd., 
loko nicht kontingentirt 36,50 M. Gd. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 6. Jum find eingegangen: von L. Rodemann durch Redemann 

2 Traften, 556 Kiefern⸗Balken, 1127 Kiefern⸗Mauerlatten, 776 Kiefern⸗ 
Timber, 717 Kiefern-Sleeper; von J. Kretſchmer durch Ciba 3 Traften, 
1032 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 452 Kiefern-Balten, 366 Kiefern⸗Mauerlatten, 
497 Eichen⸗Plangon; von Abr. Horwitz durch Kara 2 Traften, 1160 
Kiefern-⸗Rund⸗Holz, 116 Tannen⸗Rund⸗Holz; von J. Werner durch Pilogik 
2 Traften, 1058 Kiefern⸗Rund⸗Holz. 


Meteorologiiche Beobachtungen in Thorn. 
Wüddrich⸗ 


tung und 
Stärke 


Datum Bewölk.] Bemerkung 


6. Juni. 


7. Juni. 
Wetter- Ausſichten. 
Für Sonnabend den 8. Juli. 

Warm, zum Theil heiter, wolkig; friſche bis ſtarke, böige Winde. 

Vielfach Gewitter und Regen. 
fur Pfingſtſonntag den 9. Juni. 
Wärmelage kaum verändert; wolkig, theilweiſe heiter, vielfach bedeckt 
und windig mit Gewittern und Regen. 


Kirchliche Nachrichten. 
1. Pfingſtfeiertag den 9. Juni 1889, 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. Vorher Beichte: Derſele. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. — Vor⸗ und Nachmittags 
Kollekte für die Hauptbibelgeſellſchaft. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Morgens 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 
Vorm. 9¼ Uhr: an Pfarrer Klebs. 
Vorm. 11¼ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. — Vor- und Nachmittags 
Kollekte für die Pr. Hauptbibelgeſellſchaft in Berlin. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Konfirmation. Herr Paſtor Rehm. 
Nachm. 4 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
Evang. ⸗luth. Kirche in Mocker: 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 


2. Pfingſtfeiertag den 10. Juni 1889. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 

Vorm. 9⅛ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Vorher Beichte: Derſelbe. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. — Vor⸗ und Nachmittägs 
Kollekte für die Heidenmiſſion. g 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 

Vorm. 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 

Vorm. 9'/, Uhr: 9 Pfarrer Andrieſſen. 

Vorm. 11 Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 

Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. — Vor⸗ und Nachmittags 
Kollekte für die Heidenmiſſion. 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 6 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 

Evang. ⸗luth. Kirche in Mocker: 

Vorm. 9¼ Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 

(Die North Britiſhand Mercantile Feuerverſicherungs 
Geſellſchaft mit Domizil in Berlin) erzielte nach dem erſchienenen 
Rechnungsabſchluß pro 1888 wiederum günſtige Reſultate. An Prämien 
vereinnahmte die Geſellſchaft in der Feuerbranche abzüglich der Rück⸗ 
verſicherung Mk. 25,645,099, an Zinſen ꝛc. Mk. 1,886,684. 

Als Kapitalreſerve ſind zurückgeſtellt worden Mk. 25,000,000 und 
als Prämienreſerve Mk. 8,548,366. 

— 5 ex 5 5 5 an ji Nach a in ſehr befriedi⸗ 
ender Weiſe und es bezifferte ſich die Prämien⸗Einnahme in Deutſch⸗ 
7275 auf Mk. 2,633,185 pro 1888. 5 c 
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Durch die glückliche Geburt eines 5 
kräftigen Knaben wurden hocherfreut 

Thorn den 6. Juni 1889 
H. Gerdom und Frau Hedwig 
geb. e 


eng 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 
daß unſere ſtädtiſche Spar⸗Kaſſe gegen 
Wechſel Gelder zu 5 % Zinſen ausleiht. 

Thorn den 5. Juni 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der Rayonplan und das Rayonkataſter 
nebſt 1 Band zugehöriger Detailzeichnungen 
für den I. Rayon des in der Gemarkung 
Rothwaſſer belegenen Zwiſchenwerks IIIa 
liegen während 6 Wochen und zwar vom 
24. Mai 1889 bis 5. Juli 1889 im Ober⸗ 
förſterbureau unſeres Rathhauſes (Treppen) 
während der Dienſtſtunden von 9 bis 1 Uhr 
Vormittags öffentlich aus. Die im I. Rayon 
des . Zwiſchenwerks belegenen 
Grundbeſitzer werden hiermit aufgefordert, 
etwaige Einwendungen gegen den Rayon⸗ 
plan und das Rayonkataſter während dieſer 
Zeit bei dem a Magiſtrat 
schriftlich anzubringen unter der Ver⸗ 
zn, daß alle ſpäter d. h. nach dem 

Juli 1889 e Einwendungen 
ais lic ungültig feine Berückſichtigung 
finden und nach Ablauf dieſer Friſt mit 
Feſtſtellung des Kataſters und des Planes 
verfahren werden wird. 

Thorn den 22. Mai 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der Militär⸗Anwärter Paul Nickel, Vice⸗ 
1 der 3. Kompagnie Infankerie⸗ 

egiments von Borcke (4. Pommerſches) 
Nr. 21 iſt mit dem heutigen Tage bei der 
hieſigen Polizei = Verwaltung als Polizei⸗ 
Sergeant probeweiſe angeſtellt, was zur 
allgemeinen Kenntniß 1 wird. 

horn den 6. Juni 1889. 


Der Magiſtrat. 
‚Polige eiliche Bekanntmachung. 


Das Vorhandenſein einer nicht unbe⸗ 
deutenden Anzahl frei umherlaufender Hunde, 
für welche keine Steuer bezahlt wird oder 
deren Beſitzer bei Einziehung der Steuer 
ſtets Schwierigkeiten bereiten, und ſich der 
Zahlung zu entziehen ſuchen, veranlaßt uns 
die Beſitzer von Hunden darauf aufmerkſam 
zu machen, daß nach $ 4 des Reglements 
über die Einführung der Hundeſteuer in 
hieſiger Stadt vom 22. Dezember 1852 jeder 
Hund die für das laufende Jahr ange: 
ſchaffte Blechmarke beſtändig am Halſe tragen 
muß und daß nach 8 6 dieſes Reglements 
alle den fe welche mit dieſer Marke nicht 
verſehen ſind, durch die Leute des Scharf: 
richters aufgegriffen, und wenn ſich der 
Eigenthümer nicht binnen 3 Tagen meldet, 
getödtet werden. Die Auslöſung der Hunde 
erfolgt Seeber ſchriftliche Beſcheinigung des 
Steuer⸗Erhebers (Bolizei - Sekretariat), bei 
welchem auch an Stelle etwa verlorener 
Marken Duplikate für den Preis von 20 

f. pro Stück zu erhalten ſind. Steuer⸗ 
frei ſind nach $ 3 des qu. Reglements: 

1. Die jungen Hunde ein halbes Jahr, 
nachdem ſie von der Mutter gefallen ſind, 

2. Hunde, die zur Bewachung unent⸗ 
behrlich ſind und bei Tage an der Kette 
liegen und Nachts in verſchloſſenen 
Räumen gehalten werden. 

3. Hunde der 7 ala: Viehtreiber und 
Nachtwächter; je er dieſer Perſonen wird 
ein Fele freigegeben, doch müſſen die 
ſteuerfreien Hunde ſtets in verſchloſſenen 
Räumen oder angebunden gehalten, und die 
der Nachtwächter bei Tage an die Kette ge— 
legt und Nachts von ihnen an der Kette 
oder einen Strick gat hg 8 

Thorn den 4. Juni 1 


Die Polizei⸗ Verwaltung 


Stadt⸗Feruſprech⸗ 
Einrichtung in Thorn. 


Um die zum weiteren Ausbau der 
Stadt⸗Fernſprecheinrichtung in Thorn 
erforderlichen Vorbereitungen rechtzeitig 
treffen zu können, werden diejenigen 
Bewohner von Thorn und Umgegend, 
welche den Anſchluß ihrer Wohnungen 
oder Geſchäftsräume an die Stadt⸗ 
Fernſprecheinrichtung wünſchen, erſucht, 
ihre Anmeldungen bis 

ſpäteſtens den 1. Juli 
an das Kaiſerliche Telegraphenamt in 
Thorn einzureichen. 

Die Anmeldungen haben unter Be- 
nutzung von Formularen zu erfolgen, 
welche von dem bezeichneten Tele— 
graphenamt zu beziehen ſind. Eben⸗ 
daſelbſt können auch die betreffenden 
Bedingungen eingeſehen werden. 

Anmeldungen, welche nach dem 
1. Juli eingehen, können für das 
laufende Jahr keine Berückſichtigung 
mehr finden. 

Danzig den 5. Juni 1889. 

Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektor. 
Wagener. 


Polſterwaaren: „Werg, Seegras, 


indiafaſern, 
Roßhaare, Sprun ale Bindfäden, Gurte, 
Matratzendrell, iertuch, Sophaſtoffe und 
Plüſch billig zu haben bei 

Benjamin Cohn, Brückenſtr. 7. 
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Holzuerkaufstermin 


für die Beläufe Neulinum und Schem⸗ 
lau wird am 0 
Montag den 17. Juni er. 
von Vorm. 10 Uhr ab 
im Gaſthauſe zu Damerau abgehalten 
werden. Zum Verkauf kommen: 
130 Rm. Kloben, 59 Rm. Knüppel 
und 257 Rm. Reiſig verſchiedener 
Holzarten. 
Leszno b. Schönſee, 6. Juni 1889. 
Königliche Oberförſterei. 
Pferde⸗Verkauf. 


Dienſtag den 11. d. Mts. 
Morgens 1% Uhr 


werden gu dem Hofe der Kavallerie⸗ ⸗Kaſerne 


Auktion. 


Umzugshalber werde ich 


Montag den 17. d. Mts. 
von Vorm. 10 Uhr ab 
in meiner Wohnung verſchiedene Acker-, 
Haus: und Gartengeräthe gegen gleich 
baare Bezahlung öffentlich meiſtbietend ver⸗ 


kaufen. 
L. Wiese, 
Czarker⸗(Wieſes⸗) Kämpe. 


Bekanntmachung. 


Mein in Wielkalonka (Kreis Brieſen) 
belegenes Grundſtück, beſtehend aus ca. 
38 Morg. gutem Weizenboden und 3 Morg. 
zweiſchnittigen Wieſen, bin ich willens 
wegen Uebernahme eines anderen Grund⸗ 
ſtücks von ſofort mit ſämmtlichem todten 
und lebenden Wirthſchafts-Inventar zu 
verkaufen. Kaufluſtige wollen ſich direkt 


an mich wenden. 


9 
2 junge Remontepferde ergaben 7; 


öffentlich meiftbietend verkauft. 
Thorn den 6. Juni 1889. 


Ulanen⸗Regiment von Schmidt. 


Ven 1. Juli d. Is. ab ver⸗ 
lege ich mein Geſchäft 

nach meinem Hauſe Bader⸗ 
ſtraße Nr. 55. 


L. Gelhorn, 
Weinhandlung. 


Berliner Wollmarkt. 


Der hiesige Wollmarkt findet wie bisher, so auch in diesem Jahre 


am 19. Juni auf dem Berliner Lagerhof 
(früher Viehhof) statt. 


Behufs zweckmässiger Regelung des Marktverkehrs und im Interesse 
der Absender wird die Verladung der Wollen per Eisenbahn nach dem 
Lagerhof dringend empfohlen. 

Die Wollen werden mittels der Verbindungsbahn mit der Lagerhof- 
zweigbahn direot nach dem Lagerhofe befördert, sofern die Sendungen 
an die Berliner Lagerhof- Aotien-Gesellschaft adressirt sind. Es gilt 
damit auch gleichzeitig die genannte Gesellschaft für beauftragt und ver- 
pflichtet, diese Wollen gegen die tarifmässigen Gebühren entle aden und in 
Zelte einlagern zu lassen. 

Die Einlagerung in einen bestimmten Lagerraum geschieht nur dann, 
wenn derselbe von dem Besteller vorausbestellt, diese gestellung seitens 
der Gesellschaft durch Einsendung eines Bestell-Scheins angenommen ist, 
und ausserdem bei der Absendung folgende Vorschriften befolgt werden: 

1. Der Frachtbrief ist an die Gesellschaft zu adressiren. 

2. Im Anschluss an die Adresse muss auf demselben angegeben sein: 

a. Die Nummer des Bestellscheins, 


Juni 1889. 
"Reetz, Beſitzer. 


Tuchhandlung 
Carl Mallon 


m Altſtädter Markt 302. ug | 
Anfertigung 
feiner Herr engaxderoben, 


b. * „ Zeltes (Z), 

0. „ 55 „ Ganges (G), 

d. „ „ Raumes (R, 

Br Bezeichnung der Seite (S). 1. — links, r. rechts. 


3. Der Frachtbrief muss den Namen 5 Bestellers, auf den der Be- 
stellschein lautet, als Unterschrift tragen. 
4. Lautet ein Frachtbrief über mehrere Sendungen, für welche ver- 
schiedene Bestellscheine ausgefertigt sind, so sind auf demselben 
die bezüglichen Vermerke sämmtlicher Bestellscheine zu machen. 
Die Adresse des Frachtbriefs würde demnach beispielsweise lauten: 
An die Berliner Lagerhof-Actien-&esellschaft 


Station: Lagerhof bei Gesundbrunnen, 
Berlin 
Nr. 140 (Nummer des Bestellscheins 
2. 12. G. 9. R. 5. S. 1. 


Werden bei der Verladung diese Vorschriften nicht befolgt oder tragen 
die Frachtbriefe unvollständige Vermerke, so schwindet damit der An- 
spruch auf Lagerung in vorausbestellte Lagerräume und es kann nur eine 
ordnungsmässige Lagerung an einer beliebigen Zelt-Lagerstelle beansprucht 
werden. 

Es wird nur in bedeckten, regendichten Hallen gelagert. 

Das Lagergeld beträgt 2 Mark pro 100 Kilo; es ist fällig, sobald die 
Wollen durch die Thore des Lagerhofs eingeführt werden, gleichviel ob 
dieselben zur Lagerung gebracht sind oder nicht, und ohne Unterschied, 
ob sie per Eisenbahn oder durch Fuhrwerk eingebracht werden. 

Für die Entladung und Einlagerung der per Lagerhofzweigbahn ein- 
treffenden Wollen erhebt die Gesellschaft 60 Pf. pro 100 Kilo. 

Dieselbe ist auch berechtigt, die mittels Landfuhrwerk ankommenden 
Wollen durch ihr eigenes Personal einlagern zu lassen, und hat für das 
Einlagern vom Wagen bis ins Zelt 30 Pfennige pro 100 Kilo zu ver- 


langen. Nur den hiesigen Spediteuren ist es gestattet, die von ihnen 
mittels Landfuhre eingebrachten Wollen durch deren Personal einlagern 


zu lassen. 

Bestellsoheine, Lagerscheine, Quittungen erfolgen in der früheren 
Weise; auch gelten dieselben Reugeldbestimmungen. 

Zum Auffinden der Lagerstellen sind an jedem Lagerzelt sichtbare, 
schwarze Holztafeln angebracht, auf welchen „der Name des Bestellers, 
das Dominium, wie aue m die Lagerstelle der Wolle“ verzeichnet ist. 

Jedem Zelt ist ein Zelt-Anfseher beigegeben, welcher einen Zeltplan 
mit dem Verzeichniss der Einlagerer bei sich führt. Derselbe ist gehalten, 
jede gewünschte Auskunft zu ertheilen. 

Ist in dieser Weise eine genügende Auskunft nicht erfolgt, so wende 
man sich an die Beamten der Gesellschaft im Zelt-Comtoir, verlange 
aber nioht eine Auskunft, ohne zuvor in der angegebenen Weise Er- 
kundigungen eingezogen zu haben. 

Zur Beförderung von Briefen und Depeschen wird auf dem Wollmarkts- 
terrain selbst eine Post- und Telegraphen-Station eingerichtet werden. 

Zur Verwiegung von Wollen durch vereidigte Wiegemeister wird 
durch Aufstellung von Waagen Seitens des Wägeramts des hiesigen 
Magistrats Sorge getragen. 

Um Gelegenheit zu bieten, das Auslagern der Wolle aus den Zelten, 
Transportiren nach dem Speditionsplatz und Verwiegen daselbst zu festen 
Sätzen zu bewirken, hat die Gesellschaft auf dem Markt-Terrain einen 
Speditionsplatz eingerichtet und wird sie alle diese Arbeiten gegen 
Zahlung von 60 Pf. pro 100 Kilo zur Ausführung bringen lassen. 

Die Gesellschaft vermittelt Vorschüsse auf die eingelagerten Wollen 
möglichst noch am Tage der Einlagerung und zu eoulanten Bedingungen. 

Die Einlagerung der Wollen kann vom 16. Juni ab geschehen. 

Berlin, im Mai 1889. 


Berliner Lagerhof-Actien-Gesellschaft. 
Die Direction. 
de Grain. ppa. G. Frobeen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


Fecht⸗Verein 


Thorn. 


Müller: 
„Na, Schulze, wat is denn heute los, Du 
haſt ja Dein Paraplü mitgenommen? au 


Schulze: 
„Weſt Du denn nicht, dat heute Fecht⸗ 


en in Tivoli is?“ 


Müller 
„Ach ſo! Du denkſt wohl, dat muß denn 
jedesmal regnen?“ 
Schulze: 
„J Gott bewahre, ick ſpanne ja man blos 
wegen de Sonne uff“. 


2; Pfingſtfeiertag Tivoli 
Großes 


Volks- u 
Kinderfeſt 


Für Mädchen ſowohl wie für Knaben 
ſind große Ueberraſchungen vorbereitet. 
Jedes Kind in Begleitung Erwachſener 
erhält an der Kaſſe ein Freibillet, welches 
zur Betheiligung an allen Spielen berechtigt. 
Jeder Mitſpielende erhält eine 
Prämie. 


Grosses 


Militär-Goncert 


(5 Theile) 
ausgeführt von = Ben des Infanterie— 
Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 
unter perſönlicher Leitung des Königlichen 
Mufil-Dirigenten Herrn Müller. 
Neu aufgebautes 


2 Curauſell 


zur BE nigen Benutzung für Jung und und ln 


Steigen zweier 
Rieſen-Luftballons. 


Reichhaltige Tombola. 


Pfefferkuchen- und Blumen- 


Verloosung u. s. W. 
Neu eingerichteter 
Schieß ſtand EEE 
mit ee Zielſcheiben. 
Ganz neu: 


Der fliegende Holländer 
die Unſchuld im Waſſer, 


ausgeſtellt in einer Bude, — nur für Er 
wachſene, Damen und Herren. 
leder Besucher erhält in dieser Bude 
ein Geschenk. 


e 4 Uhr Nachmittags. 
Ende 10 Uhr Abends. 
Entree à Perſon 25 Pfennig. 
Kinder in Begleitung Erwachſener frei. 
Zutritt für Jedermann 
Der Vorstand. 

Das Fest-Comitece. 
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iſt es, um wieviel beſſer der Geſchmack 
und die Farbe des Kaffee-Getränkes 
wird, wenn man bei der Bereitung 
deſſelben dem Bohnen-Kaffee eine 
5 von Weber's Carlsbader 
Kaffee⸗Gewürz zuſetzt. Dieſes vorzüg⸗ 
liche Gewürz erhält man in Kolonial⸗ 
waaren-, Droguen- und Delikateß⸗ 
Handlungen. 


Mein vollſtändiges 


Sarg⸗Lager 


ſowie die dazu gehörigen Ausſtattungen 
bringe ich einem hochgeehrten Publikum in 
Erinnerung und bitte vorkommenden Falls 


um Zuſpruch. 
Koerner, 
Bäckerſtraße 227. 
Schülerinnen hieſiger Schulen wird gute 
Penſion 


geboten in der Familie eines 
Offiziers. 


inaktiven 
Anfragen unter M. 750 an die 
Expedition dieſer Zeitung. 
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Auf dem zugeſchütteten bir 
vor dem inneren Rule 


A. Ahlers sell 
Gro Große, 


Wah 1 


IK 


Circus, perla hate in 
pantomimen- Trug 
Täglich 2 große Ae g I 
Nachmittags 5 une Abe 5 
Kaſſenöffnung 57: S 
Am Schluß jeder Abend? aa 
eine komiſche 
1 en een 


haft: 
a Eine U 
3 Vorſtellungn ai Mm 
an 3 und 6 ups | 
Abends 8 une: 1 

eee Dire 1 7 uu 
A. Ahlers sen er ii 
Beſitzer des goldenen 90 e die 
Das den Krüger 0 1 
aulraalas gehörige, zu ee“ ſtüch, ] a 
= Grund 
8 mit ca. 90 Morgen, un 10 
neuen Gebäuden, iſt u e 10 len 

Be en 8 
berpüchten. Aeflettanten 10 wolle 1 He ver, 1 de 
bei Hamp 15 Mm 
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Apparate von 30 Mk. an. 106 Peel 
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Feinste bastie 


Matjes⸗ 5 


emp u 6. Mielke 2 


Gut 1. K 
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Ein neues elega 


Kabr 


iſt zu verkaufen. Wo? ſa 
dieſer Zeitung. 
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In: meinen Hause 


